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Der Umweltdatenkatalog UDK in Österreich
5 Jahre Erfahrungen

Legat1, Batschi2, Hashemi-Kepp3, Kruse4, Nikolai5, Nyhuis6, Pultz7,
Stallbaumer8, Swoboda4, Zirm1

1. Einleitung

Die Suche nach Daten zu umweltbezogenen Themen gestaltet sich für Fachleute,
insbesondere aber für die interessierte Öffentlichkeit nicht immer einfach, vor allem,
wenn nicht bekannt ist, ob die gesuchten Daten überhaupt erhoben wurden, von
wem sie erhoben wurden und wo man sie bekommen kann. Um diesem Informati-
onsbedürfnis gerecht zu werden, wurden in den letzten zehn Jahren in vielen Staaten
Umweltdatenkataloge aufgebaut. Diese Metainformationssysteme über umweltrele-
vante Datenbestände enthalten wichtige Hinweise über die Verwendbarkeit und den
Zugriff auf die Daten, wie fachliche Beschreibung, fachlicher Kontext, Raum- und
Zeitbezug sowie Angaben zur Zuständigkeit, Verfügbarkeit und Aktualität.

Auch die Gesetzgeber in den Staaten Europas unterstützen aus demokratiepoliti-
schen Gründen die Entwicklung, den Zugang zu Umweltdaten so einfach wie mög-
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lich zu gestalten und darüber hinaus eine aktive Umweltinformationstätigkeit der
Behörden zu entwickeln.

In Österreich wurde, im Rahmen der Umsetzung der Richtlinie 90/313/EWG des
Rates der Europäischen Gemeinschaften vom 7. Juni 1990 über den freien Zugang
zu Informationen über die Umwelt, das Umweltinformationsgesetz (UIG 1993) be-
schlossen. Dieses sieht im Sinne einer modernen und offenen Umweltverwaltung
sowie einer erleichterten Bürgerpartizipation in § 10 die Einrichtung eines Umwelt-
datenkataloges als Zugangssystem zu Umweltdaten vor. Das UIG verleiht dem Ein-
zelnen durch die Verpflichtung der Behörden und Ämter, ihre Umweltdaten transpa-
rent zu halten, einen neuen Informationsanspruch im Sinne demokratischer Mitge-
staltung.

Im August 1993 schlossen Deutschland und Österreich eine „Vereinbarung über
die Zusammenarbeit beim Aufbau, bei der Entwicklung und bei der Pflege eines
gemeinsamen Umweltdatenkataloges“ ab. Im Rahmen dieser Kooperation übernahm
Österreich die Aufgabe der Koordinierung, Entwicklung und Pflege eines Thesaurus
(UDK-Thesaurus) sowie aller dazu erforderlichen Softwarewerkzeuge.

Mit Hilfe des UDK und des UDK-Thesaurus lassen sich mehr Informationen von
höherer Qualität auf effektivere Art und Weise beschaffen und verwalten als vorher.
Dies führt zu einer spürbaren Verbesserung der Informationsversorgung sowohl der
interessierten Bevölkerung als auch der Umweltverwaltungen und damit zu einem
effizienteren Umweltschutz [1].

Im Zuge der Validierung der gemeinsam angestrebten Ziele der deutsch-
österreichischen Kooperation zum Aufbau des Metainformationssystems „Umwelt-
datenkatalog“ hat das Niedersächsische Umweltministerium 1995 eine Studie zur
Untersuchung der konzeptiven und EDV-technischen Ausprägung des internationa-
len Entwicklungsfeldes UDK in Auftrag gegeben. Der Auftragnehmer der Studie,
Prof. Dr. Oliver Günther, Direktor des Instituts für Wirtschaftsinformatik der Hum-
boldt-Universität zu Berlin, hält in seinem „Gutachten zur Entwicklung des Um-
weltdatenkataloges (UDK)“ fest:

„Zusammenfassend ist festzustellen, daß es sich bei dem UDK um einen nach
Kenntnis des Gutachters weltweit einmaligen Ansatz handelt, den Umweltdatenbe-
stand eines Landes durchgehend und systematisch zu dokumentieren. ...
Hier besteht eine besondere Chance, den wissenschaftlich-technischen und orga-
nisatorischen Vorsprung, den die Bundesrepublik und Österreich auf dem Gebiet
der Umweltinformatik international genießen, praktisch umzusetzen. ...
Wie bereits erwähnt, ist Österreich hinsichtlich der praktischen Einführung des
UDK am weitesten fortgeschritten. Österreich ist bisher das einzige Land, in dem
die Einführung des UDK gesetzlich festgeschrieben ist.”

Seit dieser Studie (1995) wurde in vielen Staaten und fachübergreifend die Not-
wendigkeit des Aufbaus von Metainformationssystemen erkannt. Einige dieser Pro-
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jekte sind zwischenzeitlich weit fortgeschritten. Exemplarisch seinen einige davon
angeführt:

Im europäischen Raum ist der "Catalogue of Data Sources" (CDS) der Europäi-
schen Umweltagentur EEA der bedeutendste Ansatz, Metainformationen staaten-
übergreifend zu sammeln und zu verwalten. (http://www.mu.niedersachsen.de/cds)

Das Projekt „The Australia New Zealand Land Information Council“ (ANZLIC)
stellt geographische Informationen auf Regierungsebene zur Verfügung
(http://www.anzlic.org.au).

Das „Global Change Master Directory“ GCMD, (http://gcmd.gsfc.nasa.gov) stellt
Metadaten zur Unterstützung der Forschung in den naturwissenschaftlichen Fächern
bereit.

2. Win-UDK 4.0

Basierend auf den Praxiserfahrungen der UDK-Versionen 1, 2 und 3 wurde 1997/98
die Konzeption des UDK grundlegend neu überdacht und an die Bedürfnisse der
Nutzer angepaßt.

Die bisher verfügbare Software (UDK 3.0) wurde größtenteils zur zentralen Er-
fassung der Metadaten verwendet. Dies war vor allem in Österreich der Fall, wo auf
diese Weise ca. 12.000 UDK-Objekte in den vergangenen Jahren erhoben wurden.
Der UDK 3.0 war aufgrund mangelnder Benutzerfreundlichkeit nicht hinreichend
dafür geeignet, die geplante Dezentralisierung der Pflege und Erweiterung des
UDK-Datenbestandes sicherzustellen. Daher hatte die Erhöhung der Benutzer-
freundlichkeit oberste Priorität bei der geplanten Neukonzeption der Software.

Ebenso wurde großer Wert auf die breite technische Einsetzbarkeit gelegt. Wich-
tigste Kriterien waren hierbei Lauffähigkeit, Zuverlässigkeit (Stabilität), einfache
Installationsroutinen und akzeptable Performancewerte.

In der Konzeptphase wurde gründlich abgewogen, ob die Eingabe der Metadaten
WWW-basiert erfolgen solle. Dies böte folgende Vorteile:
•  Die Metadaten würden direkt in die Masterdatenbank eingetragen und wären

sofort im WWW verfügbar. Aufwendige Datenbankabgleiche würden entfallen.
•  Die Verteilung der Software und die Versionenkontrolle würde entfallen. Ein

Update der Software würde nur auf dem WWW-Server erfolgen müssen.
•  Die Bedienung der Software dürfte für WWW-geübte Nutzer unproblematisch

sein.
In der Konzeptphase (1997) überwogen jedoch die Nachteile, die mit dem WWW
damals verbunden waren. Diese bestehen auch heute noch zum Teil, so dass die
wichtigsten in Kürze genannt seien:
•  Der Zugang in der öffentlichen Verwaltung zum WWW ist noch sehr heterogen.

Eine Beschränkung der Eingabemöglichkeiten auf das WWW würde viele Be-
nutzer daher ausschließen.

http://www.mu.niedersachsen.de/cds
http://www.mu.niedersachsen.de/cds
http://www.anzlic.org.au/
http://gcmd.gsfc.nasa.gov/
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•  Dort, wo der Zugang vorhanden ist, schützen oft Firewalls die behördeninternen
Netze vor fremden Zugriffen. Diese sind häufig so konfiguriert, dass nur
HTML-basierte Informationen durchgelassen werden. ActiveX-Controls, Java-
Applets, ja selbst JavaScript, werden somit nicht akzeptiert. Dies reduziert die
Möglichkeiten zur Gestaltung einer benutzerfreundlichen Oberfläche erheblich.

•  Die Performance von WWW-Anwendungen ist in den meisten Fällen noch
nicht zufriedenstellend. Insbesondere während der Kernarbeitszeiten der Be-
diensteten in den öffentlichen Verwaltungen ist das Internet oft sehr überlastet.
Interessant könnte ein WWW-Eingabetool daher höchstens für den Einsatz im
Intranet sein, wenngleich auch hierbei zu konstatieren ist, dass die Performan-
cewerte meistens immer noch erheblich niedriger als bei konventionell pro-
grammierten Windows-Programmen sind.

•  Viele Behörden bevorzugen eine offline-Eingabe, um hausinterne Qualitätssi-
cherungen der eingegebenen Daten vor ihrer Veröffentlichung im Internet
durchführen zu können.

•  Die Nutzungsdauer von WWW-Anwendungen ist aufgrund der sich ständig
wandelnden technischen Rahmenbedingungen sehr kurz. Die im Vergleich zu
konventionellen Programmen erforderlichen Versionswechsel erhöhen die Ko-
sten.

Die Abwägung der angegebenen Vor- und Nachteile hat dazu geführt, daß eine MS-
Windows-basierte Software zur Eingabe der Metadaten in Auftrag gegeben wurde
(Version UDK 4.0). Diese sollte auch komfortable Recherchemöglichkeiten bieten.
Die Software UDK 4.0 wurde mit Visual Basic 5.0 entwickelt. Als Betriebssystem
wird Windows 95 oder Windows NT 4.0 vorausgesetzt. Die Datenhaltung erfolgt in
einer Access-Datenbank (stand-alone) oder in einer zentralen Datenbank (über
ODBC). Es werden alle ODBC-fähigen Datenbanken unterstützt.

Der UDK 4.0 ist seit Februar 1999 verfügbar. Unter der WWW-Adresse
http://www.mu.niedersachsen.de/udk/. kann er zur Ansicht heruntergeladen werden.
Weitere Informationen zur Konzeption des UDK sind in [2] enthalten.

Die wesentlichen Neuerungen des UDK 4.0 sind:
•  Überarbeitung des Datenmodells:

− Die Erfassung der Metadaten erfolgt in sogenannten UDK-Objekten, welche
hierarchisch zueinander in Beziehung gesetzt werden können („Pa-
rent/Child-Struktur“). In den bisherigen Versionen des UDK wurde die
Hierarchisierung über eine dekadische Notation realisiert, die vom Nutzer
vergeben werden mußte. Dies führte zu erheblichen Akzeptanzproblemen
bei den Nutzern. Im UDK 4.0 erhält jedes UDK-Objekt beim Neuanlegen
eine eindeutige Objektidentifikation (OID), welche vom System automatsich
generiert wird. Die Strukturierung wird über Verweise zwischen den OID´s
geregelt. Zwei Verbesserungen konnten hierdurch erzielt werden: der Nutzer

http://www.mu.niedersachsen.de/udk/
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wird nicht mehr mit der „unhandlichen“ dekadischen Notation konfrontiert
und erhebliche Performancesteigerungen konnten erzielt werden.

− Die Anzahl und Art der Beschreibungsfelder ist abhängig von der zu be-
schreibenden Umweltinformation. Zur Beschreibung von Karten benötigt
man beispielsweise andere Beschreibungsfelder als zur Beschreibung von
Dokumenten oder Datensammlungen. Eine Reihe von Feldern können hin-
gegen gleich sein (z.B. Ansprechpartner). Um dieser Problematik gerecht zu
werden, wurden bereits in der Version UDK 3.0 die Objekte in Klassen ein-
geteilt. Diese Objektklassen wurden im UDK 4.0 entsprechend der Nutzer-
wünsche neu eingeteilt und inhaltlich überarbeitet. Es existieren jetzt fol-
gende Objektklassen:

− Datensammlung / Datenbank
− Dienst / Anwendung / Informationssystem
− Dokument / Bericht / Literatur
− Geo-Information / Karte
− Organisationseinheit / Fachaufgabe
− Vorhaben / Projekt / Programm

− Die bestehenden und für alle Kooperationspartner einheitlichen Objektklas-
sen können um maximal drei Objektklassen erweitert werden.

− Die Feldbezeichnungen werden über einen Schlüssel gesteuert. Hierdurch
wird die Konfigurierbarkeit der Bezeichnungen ermöglicht (Beispiel: Im
Raumbezug entsprechen die österreichischen „Bezirke“ den deutschen
„Kreisen“). Es können beliebig viele Felder hinzugefügt werden.

•  Jedem UDK-Objekt können mehrere UDK-Adressen zugeordnet werden. Die
Adressen werden in einer eigenen Adreßverwaltung eingegeben und gepflegt.
Aufgrund österreichischer Anforderungen ermöglicht das Datenmodell des
UDK 4.0 die Abbildung der Organisationshierarchie, wobei bei der Eingabe ei-
ner neuen Adresse die übergeordneten Adressdaten „vererbt“ werden (aber än-
derbar sind). Beispiel: Bei Eingabe der Adreßdaten einer Person müssen die
Adreßdaten der entsprechenden Institution bzw. Abteilung nicht noch einmal
eingegeben werden. Durch den Ausbau der Adreßverwaltung wird die Daten-
struktur des früheren österreichischen UDK-Moduls „Amtsverzeichnis“ inte-
griert.

•  Erleichterung der Eingabefunktionalitäten: Die Beschreibungsfelder wurden in
übersichtlichen Karteikarten angeordnet. Zu jedem Beschreibungsfeld wird ein
Hilfetext angezeigt, der dem Nutzer Hinweise zum Ausfüllen gibt. Eine Einga-
bemaske wird beispielhaft in Abbildung 1 gezeigt.
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Abbildung 1: Eingabemaske für ein UDK-Objekt

•  Recherchefunktionalitäten:
Der UDK 4.0 verfügt über komfortable Recherchefunktionalitäten (siehe
auch[2]):
− Der „UDK-Explorer“, der dem Dateiexplorer von Windows 95 bzw. NT

nachempfunden wurde, ermöglicht die Navigation in der Baumstruktur der
UDK-Objekte. Eine komfortable Suchmaschine wurde integriert. Über eine
„Expertensuche“ sind auch freie SQL-Abfragen möglich.

− Erstmals integraler Bestandteil des UDK ist der Thesaurus der Umweltbun-
desämter Berlin und Wien. Mit Hilfe des „Thesaurus-Navigators“ kann der
Nutzer durch ein strukturiertes Wortgut navigieren und sich dynamisch die
UDK-Objekte anzeigen lassen, die mit dem aktuell eingestellten Begriff
verschlagwortet sind.

− Eine geographische Suche ermöglicht mit Hilfe von zoombaren Karten das
Auffinden der UDK-Objekte über ihren Raumbezug.

•  Automatischer Aktualisierungszyklus
Der UDK ist für die dezentrale Eingabe und Pflege der Metadaten konzipiert.
Technisch gesehen handelt es sich um eine verteilte Datenbank oder genauer:
eine Datenbank wird an verschiedenen Orten mehrfach installiert und geändert.
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Durch geeignete Replikationsmechanismen - beim UDK spricht man von ei-
nem Aktualisierungszyklus - muss in gewissen Abständen der Datenbestand
abgeglichen werden. so daß alle Datenbanken wieder den gleichen Stand ha-
ben. Jede beteiligte Datenbank wird als UDK-Instanz bezeichnet. Der Abgleich
zwischen den UDK-Instanzen wird dadurch ermöglicht, daß beim Neuanlegen,
Ändern oder Löschen eines Datensatzes ein spezifischer Flag gesetzt wird. Es
werden dann diejenigen Datensätze ausgetauscht, die einen Flag besitzen.
Nachdem ein Austausch abgeschlossen ist, werden die Flags wieder zurückge-
setzt. Der Aktualisierungszyklus wird über den Austausch von ASCII-Dateien
realisiert (pro Datenbanktabelle eine Datei), deren Inhalt über entsprechende
Funktionen ein- bzw. ausgelesen werden. Der UDK 4.0 verfügt über ein optio-
nal zu installierendes Moduls, das automatisch die Änderungsdateien erzeugt
und per Email an eine zentrale Stelle (Zentralkatalogadministrator) schickt.
Dort werden die Dateien von allen beteiligten UDK-Instanzen automatisch
eingelesen und wieder an alle verteilt. Dieser Prozeß läuft vollkommen im
Hintergrund ab. Er kann vom Benutzer auf Wunsch auch manuell angestoßen
werden, falls z.B. eine Qualitätskontrolle vor der Datenweitergabe erfolgen
soll. In der näheren Zukunft wird der automatische Aktualisierungszyklus in
der Praxis getestet. Es bleibt abzuwarten, ob damit eine Alternative zur Einga-
be über das WWW - ohne die damit verbundenen Nachteile (siehe oben) - ge-
schaffen wurde.

•  Zur technischen Unterstützung des Zentralkatalogadministrators dient das op-
tionale Modul UDK-Z. Es ermöglicht die zentrale Pflege des Datenbestandes
eines Kataloges.

Der Problematik der Altdatenübernahme von der Version 3.0 in die 4.0 ist ange-
sichts des großen Datenbestandes im österreichischen Katalog von 12.000 UDK-
Objekten und 1.100 UDK-Adressen sowie des geänderten Datenmodells speziell im
Klassenkonzept große Aufmerksamkeit entgegenzubringen. Diese Aufgabe soll im
zweiten Quartal 1999 abgeschlossen werden.

3. Umweltinformationssystem WWW-UDK

Das Umweltinformationsgesetz (§ 10 UIG 1993) in Österreich verpflichtet das Um-
weltressort, den öffentlichen Zugang zum Umweltdatenkatalog UDK zu gewährlei-
sten. Dem Stand der Technik entsprechend veröffentlicht das Bundesministerium für
Umwelt, Jugend und Familie bzw. Umweltbundesamt Wien die UDK-Daten bereits
seit März 1996 im Internet mittels der Web-Applikation WWW-UDK [3]. Der Ein-
stieg erfolgt über http://udk.bmu.gv.at bzw. http://udk.ubavie.gv.at.

http://udk.bmu.gv.at/
http://udk.ubavie.gv.at/
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Abbildung 2: UDK-Objekt „Abwasser-Kontroll-Datenbank“ im WWW-UDK mit
Verweis auf das im Rechtsinformationssystem des Bundeskanzleramtes im Volltext

verfügbaren Wasserschutzgesetzes.
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3.1 Integrationscharakter des österreichischen WWW-UDKs

Ein Katalog bzw. Metainformationssystem hat einen inhärenten integrativen Cha-
rakter, da verteilte Informationsbestände so beschrieben werden, daß sie auffindbar
und zugänglich gemacht werden. Der österreichische Ansatz geht allerdings über die
derzeitigen deutschen Ansätze im Sinne der Integration verschiedener Datenbestän-
de in verschiedenen Punkten deutlich hinaus:
•  In der Einführungsphase des UDK in Österreich wurden sämtliche UDK-Daten

zentral erfaßt. Das hat den Vorteil, daß in allen österreichischen UDK-Daten
aller Bundesländer und des Bundes gleichzeitig gesucht werden kann und nicht
– wie bisher in Deutschland – ausschließlich in denen eines Bundeslandes bzw.
des Bundes. Falls erwünscht, können Suchfilter aber die Suche auch auf einzel-
ne Bundesländer bzw. Behördenbereiche einschränken.

•  Die Präsentation des UDK im Internet ermöglicht technologisch erstmals auch
die Bereitstellung von Informationen, die über die Datenbankinhalte der PC-
Version weit hinausgehen. Der UDK in Österreich ist ein “Portal” zu den Um-
weltinformationen des Bundes und der Länder. Der Begriff “Portal” stammt da-
bei aus dem Bereich der Web-Suchmaschinen und bezeichnet den Eingangsbe-
reich zu verschiedenen, auch aggregierten, Inhalten und Diensten rund um ein
Thema. So ist es möglich, die Vernetzung der Umweltinformationen mit ande-
ren Informationen auszudrücken. Als  Beispiel seien die Verweise von den
UDK-Objekten über deren gesetzliche Grundlage direkt auf die entsprechenden
Gesetzestexte, die von einem Web-Server des österreichischen Bundeskanzler-
amtes bereitgestellt werden. Desweiteren gibt es umfangreiche aktuelle Infor-
mationen (Publikationen zum download, eine Linksammlung zu umweltrele-
vanten Angeboten im Internet und Hintergrundinformationen zum Projektum-
feld) rund um den UDK. URL-Verweise von den Metadaten auf die eigentli-
chen Daten, so daß auf diese einfach und schnell zugegriffen werden kann, sind
für die Zukunft vorgesehen. Ausführliche Aufgabenbeschreibungen von Behör-
denmitarbeitern ermöglichen das Auffinden von kompetenten Ansprechpart-
nern, die über Email weitergehende Auskünfte erteilen.

•  Umweltdaten sind nicht nur von nationalem sondern auch von grenzüber-
schreitendem und internationalem Interesse (vgl. Abschnitt 5.). Österreich hat
daher seit Einführung des WWW-UDK auch eine englischsprachige Benut-
zungsoberfläche bereitgestellt.

Der UDK in Österreich wird durch diesen stark integrativen Charakter zu einer
Kernkomponente eines Umweltinformationssystems aufgewertet und gewinnt da-
durch eine völlig neue Dimension und Qualität. Der WWW-UDK soll in Zukunft
über seine Funktion als nationales Metainformationssystem hinaus Teil eines welt-
weit vernetzten „Environmental Information Locator Service“ sein, gleichermaßen
für Behörden sowie für die Öffentlichkeit zugänglich.
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Die Entwicklung des Angebotes ist noch keinesfalls abgeschlossen, sondern ist
vielmehr als Beginn zu sehen. Die Integration eines elektronischen Bestellwesens
für Publikationen des UBA Wien sowie des BMUJF sei hier beispielhaft für nächste
Projektschritte genannt.

3.2 Aktuelle statistische Daten zum WWW-UDK

Derzeit enthält die österreichische UDK-Datenbank 12.000 Datensätze (UDK-
Objekte) und 1.100 Adreßdatensätze (UDK-Adressen). Im Auswertungszeitraum 22.
September 1996 bis 6. Juni 1999 (987 Tage) wurden nachstehende statistische Daten
betreffend die Zugriffe auf den WWW-UDK ermittelt (Zahlen in Klammern bezie-
hen sich auf die letzten 7 Tage):

Erfolgreich bearbeitete Anfragen: 681 094 (5 825)
Durchschnittlich bearbeitete Anfragen pro Tag: 690 (832)
Anzahl unterschiedlicher anfragender Hosts: 16 540 (442)
Anzahl neu anfragender Hosts (letzte 7 Tage): 262
Menge verschickter Daten: 2 911 Mbytes (42 958 kbytes)
Durchschnittliche Tagesmenge verschickter Daten: 3 020 kbytes (6 137 kbytes)

Der Domain-Report verzeichnet Zugriffe aus etwa 60 verschiedenen Ländern. Da-
von stammen 20% der Zugriffe aus österreichischen Universitäten, 27% von öster-
reichischen Behörden und 40% der Zugriffe von Rechnern im Ausland.

3.3 Technische Aspekte

Die derzeit verwendete Applikation WWW-UDK 3.1 stellt bereits die zweite Gene-
ration dar, aufbauend auf einer Beauftragung an das FZI Karlsruhe durch das Land
Baden-Würtemberg im Jahre 1994, weiters durch Österreich im Jahre 1995/96. Die-
se Version basiert auf CGI-Skripten die mittels SQL auf die UDK-Datenbank zu-
greifen. Als Client ist ein Standard-Web-Browser wie Netscape oder Internet Explo-
rer ausreichend, da eine dynamische HTML-Oberfläche erzeugt wird. Eine Zusatz-
komponente für die komfortable Benutzung des Thesaurus, GenThes [5], ist als Ja-
va-Applet realisiert (Java 1.1-fähiger Browser erforderlich).

WWW-UDK 4.0 [4], welcher auf dem geänderten Datenmodell UDK 4.0 aufbaut,
wird die derzeitige Version voraussichtlich im dritten Quartal 1999 ablösen. U.a.
aufgrund der gewonnen Erfahrungen mit WWW-UDK 3.1 und GenThes –  für die
schnelle Recherche wird eine HTML-Oberfläche benötigt, die minimale technische
Voraussetzungen beim Client erfordert – wird es mit HTML-UDK 4.0 eine Basi-
sanwendung, die eine vollständige Retrieval-Engine ähnlich der Vorgängerversion
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anbietet, geben. Verschiedene graphische Werkzeuge, u.a. GenThes in einer „leich-
teren“ Version, werden in Form eines integrierten Java-Applets bereitgestellt.

Mit WWW-UDK 4.0 wird durch die Implementierung als Java-Servlet erstmals
auch die Plattformunabhängigkeit des Servers erreicht. Dies ist die Konsequenz ei-
ner zunehmenden Verbreitung von Windows NT als Web-Server. WWW-UDK 4.0
kann dann sowohl auf NT-basierten als auch auf Unix-basierten Web-Servern be-
trieben werden [6].

Ein weiterer wesentlicher Vorteil des WWW-UDK 4.0 ist dessen Möglichkeit der
verteilten Suche (virtueller UDK; sucht über einen Einstiegs-Server in verteilten
UDK-Datenbanken). Dies ermöglicht in Österreich die zukünftige Verteilung der
UDK-Datenbestände, ohne daß auf die übergreifende Suche (vgl. Abschnitt 3.1)
verzichtet werden muß.

4. Die Befüllung des österreichischen UDK

4.1 Einsatz- & Erfassungskonzept

Wesentliche Grundlagen für die erfolgreiche Einführung des UDK in Österreich wa-
ren die Erstellung eines Einsatz- sowie eines Erfassungskonzeptes, die die organi-
satorischen, logistischen, DV-technischen und inhaltlichen Grundlagen und Rah-
menbedingungen festlegten, sowie deren Umsetzung durch ein zentrales Experten-
team, das in Folge alle relevanten Behörden Österreichs aufsuchte.

Als Besonderheit mußte dabei die Tatsache berücksichtigt werden, daß der UDK
bei den Organen der Verwaltung dezentral geführt werden wird, wobei die Daten im
Zuge von Aktualisierungszyklen ausgetauscht werden. Die Recherchen sollen je-
doch für den gesamten Datenbestand ein bundesweit einheitliches, homogenes De-
taillierungsniveau der Ergebnisse erbringen.

Voraussetzung dafür war somit eine homogene Ersterfassung als Grundlage aller
weiteren Aktualisierungszyklen [7], um zu gewährleisten, daß die beabsichtigten
Datensammlungen tatsächlich bundesweit harmonisiert und vergleichbar erhoben
werden, ohne die Bediensteten der betroffenen Stellen allzusehr zu belasten.

4.2 Strukturbaum-Prototyp

Am Beginn der Erstellung des Einsatzkonzeptes stand die Durchführung einer Ist-
Analyse, bei der all jene Organe der Verwaltung bestimmt wurden, die über Um-
weltdaten im Sinne des UIG verfügen, sowie jene Auskunftsstellen, bei denen um-
weltrelevante Daten nachgefragt werden können.

Als Grundlage zur Ermittlung der betroffenen Organe der Verwaltung auf Bun-
des- und Landesebene wurden der Amtskalender 1993/94 und die im "Rundschrei-
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ben zur Durchführung des Umweltinformationsgesetzes (UIG)" des Bundesministe-
riums für Umwelt, Jugend und Familie angeführten Gesetze herangezogen.

Die im Amtskalender 1993/94 beschriebenen umweltrelevanten Zuständigkeiten
und Fachaufgaben der so ermittelten Behörden wurden entsprechend ihrer organi-
satorischen Zugehörigkeit in den Prototyp des UDK-Strukturbaums eingeordnet, der
in späterer Folge durch Interviews in den jeweiligen Präsidien und EDV-
Abteilungen validiert und ergänzt werden sollte.

In den Bundesministerien, dem Magistrat der Stadt Wien und den Ämtern der
Landesregierungen waren rund 80 Sektionen, 150 Gruppen, 1300 Abteilungen, meh-
rere hundert Referate sowie  zu- oder nachgeordnete Dienststellen, Gesellschaften
und Kommissionen zu untersuchen. Betroffene Organisationseinheiten und deren
entsprechende Zuständigkeiten und Fachaufgaben wurden in den Strukturbaum-
Prototyp aufgenommen, der im Zuge der Vor-Ort-Interviews anhand der jeweils
gültigen Geschäftseinteilungen validiert und durch die dort erhobenen Datenbestän-
de verbreitert und vertieft werden sollte.

4.3 Strukturbaum - 1. Phase (Einsatzkonzept-Erstellung)

Dieses Mengengerüst wurde im Rahmen der Erstellung der Einsatz- und Erfas-
sungskonzepte im Zuge von Vor-Ort-Interviews bei den betroffenen Verwaltungs-
behörden anhand der zum jeweiligen Zeitpunkt gültigen Geschäftseinteilungen vali-
diert und durch zusätzlich erhobene Zuständigkeiten, Fachaufgaben und insbeson-
ders zugehörige Datenbestände verbreitert resp. vertieft.

Die für die UDK-Adreßverwaltung erforderlichen Daten wurden ebenfalls im
Zuge von Vor-Ort-Interviews als "Stammdaten" der Interviewpartner erfaßt.

Außerdem wurden die EDV-mäßigen Rahmenbedingungen zur UDK-Einführung
und die von den betroffenen Verwaltungsbehörden (resp. dem UDK-Administrator)
geplante UDK-Realisierung (Client-Server, Stand-Alone, Userverwaltung etc.) er-
hoben. Nach Durchführung zweier Pilotprojekte zur Erstdatenerfassung (Steiermark,
BMUJF) war die Struktur der Datenlandschaft in Österreich soweit zumindest pro-
totypisch erfaßt, daß die detaillierte Befüllung und Einführung des Umweltdatenka-
taloges in Angriff genommen werden konnte.

Der im Rahmen der UDK-Einsatzkonzepterstellung ("1.Phase") erstellte Struk-
turbaum enthielt insgesamt 4445 [8], nach Durchführung der Pilotprojekte insgesamt
7106 UDK-Objekte [9].

4.4 Basisbefüllung

Als Basis für die Vor-Ort-Erfassung bei den betroffenen Verwaltungsorganen wurde
für die bereits im Zuge des Einsatzkonzeptes erhobenen Teilstrukturbäume der Bun-
desministerien und Ämter der Landesregierungen eine harmonisierte Beschreibung
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und Beschlagwortung der im Zuge der Einsatzkonzepterstellung bereits erhobenen
Datenbestände durchgeführt ("Basisbefüllung").

Zur Schaffung der Grundlagen für die Harmonisierung der vorhandenen Datenbe-
stände erfolgte eine tabellarische Zusammenstellung aller "Nicht-Basisobjekte" (d.h.
aller Datenbestände) mit zugehöriger Institution, Abteilung, Dekadischer Notation,
Objektname, UDK-Klasse und Gesetzlicher Grundlage, die sich an vergleichbaren,
im Zuge des Pilotprojektes bei den verschiedenen Abteilungen des Amtes der Lan-
desregierung Steiermark erhobenen, Datenbeständen orientierte.

Auf Basis dieser Tabelle wurde die Basisbefüllung der bereits erhobenen Daten-
bestände mit der Eingabe der Beschreibung sowie der Befüllung der UDK-Masken
“Fach-/Raum-/Zeitbezug” und “Objekt-Information”, die Eingabe der Suchbegriffe
und die Verbreiterung und Vertiefung des Strukturbaums (auf Basis der zuvor
durchgeführten Erhebungen sowie des vorliegenden Sekundärmaterials) abgeschlos-
sen.

Ebenso wurde die Ergänzung des Umweltamtsverzeichnisses um die entspre-
chenden Adreßinformationen jener Organisationseinheiten, die zwar im Zuge der
Einsatzkonzept-Erstellung und der österreichweiten Erstdatenerfassung keine Da-
tenbestände genannt haben, aufgrund ihrer Aufgaben jedoch mit sogenannten Ba-
sisobjekten im UDK aufscheinen, abgeschlossen.

4.5 Vor-Ort-Erfassung

Die im vorigen Abschnitt beschriebene tabellarische Zusammenstellung bereits er-
hobener Datenbestände wurde nach entsprechender Umsortierung nicht nur als Basis
zur Harmonisierung, sondern auch als Auflistung potentieller Datenbestände bei den
Vor-Ort-Interviews herangezogen. Als weitere wichtige Unterlage dienten die Er-
gebnisse der Basisbefüllung, die bei den Interviews kontrolliert, ergänzt und vertieft
wurden.

Die Ergebnisse der stattgefundenen Vor-Ort-Interviews sowie zusätzliches Se-
kundärmaterial wurden ebenfalls vom zentralen Expertenteam sukzessive in den
UDK eingegeben und mit den bereits vorhandenen UDK-Objekten harmonisiert.

Der im Rahmen der Ist-Analyse erstellte Strukturbaum-Prototyp wurde im Zuge
der Vor-Ort-Interviews anhand der zum jeweiligen Zeitpunkt gültigen Geschäft-
seinteilungen validiert und durch zusätzlich erhobene Zuständigkeiten, Fachaufga-
ben und zugehörige Datenbestände, sowie zur Verfügung stehendes Sekundärmate-
rial verbreitert resp. vertieft. Ermittelte Zuständigkeiten und Fachaufgaben, denen
keine konkreten Datenbestände zugeordnet werden konnten, wurden im Struktur-
baum belassen.

Der im Rahmen der UDK-Einsatzkonzepterstellung vom zentralen Expertenteam
erstellte Strukturbaum ("1. Phase") enthielt insgesamt 7106 UDK-Objekte, während
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nach Abschluß der Vor-Ort-Erhebungen der UDK 11980 UDK-Objekte sowie 1121
Adreßkennzeichen aufweist.

4.6 UDK-Beschlagwortung

Richtlinien zur Beschlagwortung ("Indexierung") des österreichischen UDK wurden
frühzeitig im UDK-Erfassungskonzept [10] festgelegt und entsprechend umgesetzt,
wobei folgenden Punkten besondere Bedeutung beigemessen wurde:
•  Die Indexierung hat in erster Linie im Hinblick auf die recherchierenden UDK-

Nutzer zu erfolgen, um sie in die Lage zu versetzen, das in Frage kommende
UDK-Objekt mit Hilfe der gewählten Deskriptoren finden zu können.

•  Die Beschlagwortung hat bereits bei der Dateneingabe die unterschiedlichsten
Sichtweisen potentieller UDK-Nutzer auf potentielle Datenbestände vorwegzu-
nehmen.

•  Die Beschlagwortung muß so detailliert sein, daß sie auch für Experten von
Nutzen ist, aber gleichzeitig so allgemein, daß sie auch von Laien des entspre-
chenden Fachgebietes verwendet werden kann.

Insgesamt wurden im österreichischen UDK 2261 verschiedene Thesaurus-
Suchbegriffe (von "Abbau (Bergbau)" bis "Zwischenlagerung") und 416 verschie-
dene Freie Suchbegriffe (von "Abbaufeld" bis "Zuwachsminderung") verwendet.

4.7 Umweltklassifikation des UDK

Um der interessierten Öffentlichkeit einen intuitiven Zugang zu den UDK-
Beständen mit möglichst wenig "Einstiegspunkten" zu erleichtern, wurde rasch die
Bedeutung einer geeigneten "Umweltklassifikation" erkannt. In Ermangelung eines
eigenen Eingabefeldes "UDK-Klassifikation" in der UDK-Version 3.0 wurden zu-
treffende Begriffe der Umweltklassifikation des UBA-Berlin in die erste(n) Zeile(n)
der "Freien Suchbegriffe" eingegeben, wobei jeweils das Kürzel "UK: " vorange-
stellt wurde, um dadurch eine bessere Unterscheidung von den übrigen "Freien
Suchbegriffen"  sowie später eine automatische Zuordnung bei der Altdatenüber-
nahme in die UDK-Version 4.0 zu ermöglichen.

5. Umweltthesaurus

5.1 Der UDK-Thesaurus

Wesentlichen Einfluß auf ein zufriedenstellendes Rechercheergebnis im Umweltda-
tenkatalog hat eine einheitliche Beschreibung und Beschlagwortung der Datenbe-
stände, die bereits bei der Dateneingabe die unterschiedlichsten Sichtweisen potenti-
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eller UDK - Nutzer auf Datenbestände vorwegnehmen muß. Sie muß daher einer-
seits so detailliert sein, daß sie auch für Experten von Nutzen ist, aber gleichzeitig so
allgemein, daß sie auch von Laien des betreffenden Fachgebietes verwendet werden
kann.

Allgemein formuliert ist ein Thesaurus ein hierarchisch strukturierter, begrenzter
Wortschatz, welcher der natürlichen Sprache entnommen ist und der ein Hilfsmittel
für das vereinheitlichte Beschreiben ("Indexieren") und Auffinden von Informatio-
nen eines bestimmten Fachgebietes mittels normierter Begriffe ("Deskriptoren")
darstellt.

Der UDK - Thesaurus ist daher ein wesentlicher Bestandteil des österreichischen
Umweltdatenkataloges. Er soll es ermöglichen, die Inhalte eines Fachgebietes mit
wenigen, einheitlich benutzten Bezeichnungen wiederzugeben oder zu umschreiben
und so ein adäquates Instrument für die Datenverwaltung, - pflege und - recherche
darstellen.

Das UBA Berlin und das UBA Wien haben im Rahmen der deutsch - österreichi-
schen Kooperationsvereinbarung zum Aufbau des Umweltdatenkataloges UDK ge-
meinsam einen erweiterten Umweltthesaurus (UDK - Thesaurus) entwickelt. Er baut
auf dem Umweltthesaurus des Berliner Umweltbundesamtes auf und umfaßt rund
8.500 Deskriptoren sowie rund 16.000 Synonyme.

Basis der Thesaurusarbeit am UBA Berlin war und ist der anwendungsgerechte
Aufbau und die entsprechende Weiterentwicklung des o.a. Thesaurus für seine bi-
bliographischen Datenbanken (Umweltliteraturdatenbank ULIDAT, Umweltfor-
schungsdatenbank UFORDAT und die Umweltrechtsdatenbanken URDB). Diese
Datenbanken können (in einem weiteren Sinn) auch als Metainformationssysteme
verstanden werden. Alle Datenbanken enthalten Informationen zu den Aspekten
„wer hat welche Daten mit welchem Inhalt und ggf. geographischen Bezug zu wel-
chen Zugriffsbedingungen und eventuellem Zeitbezug“, wobei diese Informationen
nicht immer gleichzeitig in jedem Datensatz vorhanden sein müssen. Deshalb war es
nur konsequent, den bereits bestehenden und jahrelang erprobten Umweltthesaurus
auch für das Projekt UDK, als reinem Metainformationssystem anzuwenden. Dabei
wurde Wert darauf gelegt, die Nutzer (Datenhalter und -abfrager) in den Entwick-
lungsprozeß des Thesaurus einzubeziehen. Zu diesem Zweck wurde von den betei-
ligten Kooperationspartnern eine Koordinierungsstelle Thesaurus am UBA Wien
eingerichtet, die sich u.a. um die zielgerichtete Anpassung des Thesaurus an die Be-
dürfnisse der Partner kümmert. Als Instrument der Thesaurusarbeit wurde das Ar-
beitsgremium Wortgutredaktion (WGR) eingerichtet. Diese ist im WWW über die
URL: http://www.cedar.univie.ac.at/wgr_home/ erreichbar, die technische Admini-
stration erfolgt durch die Internationale Gesellschaft für Umweltschutz, IGU.

Der Umweltthesaurus gibt mit seinem Datenbestand, den Schlagwörtern, einen
umfassenden Überblick über die Schwerpunkte der aktuellen wissenschaftlichen
Diskussion im deutschsprachigen Raum, die sich in entsprechenden Fachpublikatio-

http://www.umweltbundesamt.de/
http://www.ubavie.gv.at/
http://www.cedar.univie.ac.at/wgr_home/
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nen bzw. aktuellen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie der gültigen
Rechtsetzung niederschlägt. Dabei zeigt sich, daß durch den am aktuellen Inputma-
terial orientierten Ausbau des Thesaurus manche Bereiche des Umweltschutzes stär-
ker im Wortgut vorhanden sind, andere dagegen unterepräsentiert erscheinen. Da sie
aber direkt an den Input gekoppelt sind, spiegeln sie die Schwerpunktsetzung der
Umweltpolitik und ihrer Förderziele sowie die „in der Branche“ für notwendig er-
achtete Forschungsausrichtung wieder.

Mit Beginn der Arbeiten am Thesaurus im Umfeld des UDK zeigte sich, daß die
beteiligten Institutionen bzw. Personen in den Verwaltungen höchst unterschiedliche
Vorstellungen zum Thema inhaltliche Erschließung und Wiederauffindbarkeit von
gespeicherten Informationen hatten. Die Vorzüge eines normierten Wortgutes für
Indexierung und Retrieval sowie die Unterstützung der Arbeit durch ein polyhierar-
chisches Gebilde wie den UDK - Thesaurus mußten erst einmal vermittelt werden,
da die Nutzer in der Regel aus Bereichen stammen, die bisher mit den genannten
Arbeitsmitteln nicht so vertraut waren bzw. sind wie die herkömmlichen Anwender
in Bibliotheken und Dokumentationsstellen.

Es hat sich gezeigt, daß das vorhandene Wortgut im UDK - Thesaurus für die in-
haltliche Erschließung der UDK - Objekte in der Regel gut ausreicht. Bei der in
Österreich von einer zentralen Stelle vorgenommenen Erfassung von UDK - Objek-
ten war festzustellen, daß rund 60 Vorschläge für neue Deskriptoren bzw. 80 für zu-
sätzliche Nondeskriptoren (Synonyme) für den UDK - Thesaurus erfolgten. Diese
werden von der Wortgutredaktion geprüft und dann entsprechend in den Thesaurus
eingearbeitet, indem die notwendige Verknüpfung zu den Ober- und Unterbegriffen
sowie verwandten Deskriptoren hergestellt wird. Dies erfolgt unter Nutzung der
Software - Werkzeuge, die für die Pflege des UDK - Thesaurus entwickelt wurden.
Aus der Arbeit an den Umweltdatenkatalogen der Deutschen Bundesländer ist bisher
noch wenig Rücklauf zum Thesaurus erfolgt, da erst mit Version 4.0 des UDK eine
leistungsstarke Unterstützung der Thesaurusnutzung vorliegt und die Anwender jetzt
leichter in der Lage sind, alle Funktionen des UDK - Thesaurus zu nutzen. Um Un-
sicherheiten bei der Anwendung des Thesaurus zu beheben, wird in Kürze, insbe-
sondere für die mit dem Thesaurusumgang noch nicht so vertrauten Nutzer / An-
wender, ein Workshop abgehalten.

Die Anwendung des UDK - Thesaurus in Österreich hat eine Reihe von Austria-
zismen zu Tage gefördert, die in den Gesamtkontext des Thesaurus eingearbeitet
werden müssen, um eine komfortable Nutzung sicherzustellen.

Der UDK-Thesaurus wird nunmehr in drei Publikationsformen angeboten:
•  CD-ROM “THESshow”
•  Online-Thesaurus auf der Homepage des UDK: http://udk.ubavie.gv.at
•  Druckausgabe in drei Bänden
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Bestellmöglichkeit für die Thesaurusprodukte besteht über die Homepage der Wort-
gutredaktion: http://www.cedar.univie.ac.at/wgr_home/

Es ist vorgesehen, eine erweiterte, aktuelle Fassung des UDK - Thesaurus als CD
- ROM unter Verwendung von THESshow zum Herbst 1999 herauszugeben, die
dann auch den im Rahmen des ETC/CDS entwickelten Multilingualen Umweltthe-
saurus der Europäischen Umweltagentur GEMET enthalten soll, sowie ein multilin-
guales Abfallglossar mit rund 500 Begriffen, das in den UDK - Thesaurus integriert
wird.

5.2 Software für die Erstellung und Pflege von Thesauri

Im Rahmen der bestehenden Kooperationsvereinbarung vom 22. August 1993 über
die Zusammenarbeit beim Aufbau, bei der Entwicklung und bei der Pflege eines
gemeinsamen Umweltdatenkataloges mit der Bundesrepublik Deutschland hat
Österreich die Aufgabe übernommen, eine Koordinierungsstelle Thesaurusentwick-
lung einzurichten. Diese hat als wesentliche Aufgaben die Bereitstellung und Pflege
eines Thesaurus für den UDK (UDK-Thesaurus) sowie die Entwicklung geeigneter
Softwarewerkzeuge zur Pflege, Übersetzung, Aktualisierung und Visualisierung
multilingualer Thesauri sicherzustellen. Die Entwicklung der Programme erfolgte in
Wien durch die Firma TBHS. Um internationale Synergieeffekte zu erzielen wurde
die Entwicklung von THESmain im Zusammenwirken mit dem “European Topic
Centre for Catalogue of Data Sources" (ETC/CDS) der Europäischen Umweltagen-
tur EEA vorgenommen. Das ETC/CDS verwendet THESmain zur Verwaltung und
Pflege des zwölfsprachigen Europäischen Umweltthesaurus GEMET (GEneral
Multilingual Environment Thesaurus). Geplant ist weiters, künftig die Verwaltung
des ENVOC-Thesaurus der UNEP mittels THESmain vorzunehmen [11].

Die Produkte „THESshow” und „THESmain” können auch für kundenspezifi-
sche Anforderungen adaptiert und zur Verfügung gestellt werden. Lizensierungsmo-
delle für den Bereich Forschung und Lehre sowie für die kommerzielle Nutzung
können unter der e-mail-Adresse udk@ubavie.gv.at angefordert werden.

Das Softwarepaket besteht, neben einer Reihe von Utilities, aus den Programmen
„THESmain” und „THESshow“. Die Erstellung eines Thesaurus wird üblicherweise
von einem kleinen Team zentral durchgeführt. Der fertige Thesaurus wird  von einer
großen Anzahl von Benutzern verwendet. Dies führt zu unterschiedlichen Anforde-
rungen an die Software für die Erstellung und für die Benutzung eines Thesaurus,
wobei noch festzuhalten ist, daß die meisten kommerziell erhältlichen Thesaurus-
verwaltungsprogramme den Nutzern den Thesaurus ohnedies nur auf Papier zur
Verfügung stellen.

Erstellungs- und Wartungsprogramm THESmain
•  Definition von Thesauri

http://www.cedar.univie.ac.at/wgr_home/
mailto:hermann@tbhs.co.at
http://www.mu.niedersachsen.de/cds
http://www.eea.dk/
http://www.mu.niedersachsen.de/system/cds/help/aboutgemet.html
http://www.ubavie.gv.at/info/archiv/06_05.htm
http://www.unep.org/
mailto:udk@ubavie.gv.at
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•  Vielseitige Editiermöglichkeiten mit Sicherstellung der Dateninegrität
•  Flexible Gestaltung von Zugriffsrechten
•  Export- und Importfunktionen
•  Kompatibilität zu gängigen Programmen (MS-Access, MS-Excel)

Visualisierungsprogramm THESshow
•  Leicht verständliche Darstellung des Thesaurusinhalts
•  Einfache Bedienung
•  Gute Online Hilfe
•  Einfache und robuste Installation
•  Unempfindlichkeit gegen Eigenheiten von Rechnern
•  Keine Möglichkeiten zum Editieren des Datenbestands

5.2.1 THESmain: eine Anwendung zur Thesaurusverwaltung

Wesentliche Funktionen
•  THESmain dient der Erstellung und Wartung von Thesauri gemäß DIN 1462/1,

DIN 1462/2 sowie ISO5964.
•  Das Programm wurde unter Visual Basic 4.0 entwickelt und ist unter WfW 3.11,

Windows 95/98 und Windows NT lauffähig. Die Daten werden in einem zu MS-
Access kompatiblen Datenbankkern abgelegt.

•  Das Programm besitzt eine grafische Benutzeroberfläche mit hierarchisch ge-
gliederter Funktionalität. Zu jedem Fenster steht kontext sensitive Hilfe zur Ver-
fügung. Die aktuellen Fenstereinstellungen können auf Wunsch zur Wiederver-
wendung gespeichert werden. Alle Programmfunktionen können sowohl mit der
Maus als auch über Tastaturkürzeln aufgerufen werden.

•  Die maximale Anzahl von Begriffen und Relationen ist nur durch den verfügba-
ren Massenspeicher begrenzt.

•  Mehrere (theoretisch unbegrenzt viele) Thesauri können gleichzeitig bearbeitet
werden.

•  Jeder Thesaurus kann bis zu 30 Sprachen beinhalten.
•  Das Programm ist passwortgeschützt und verfügt über mehrere Klassen von Zu-

griffsrechten Ein separates Hilfsprogramm zum Erzeugen und Verwalten von
Benutzerberechtigungen steht für den Systemadministrator zur Verfügung.

•  Es ist möglich Verbindungen zu externen Datenbeständen herzustellen. Mit die-
sem Verfahren ist es leicht möglich, Mikrothesauri einzubinden.
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Abbildung 3: Tabellarische Darstellung von Deskriptoren in drei Sprachen
mit englischer Sortierung

Abbildung 4: Darstellung eines Terms im Navigationsfenster.
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Abbildung 5: Display von Hierarchieebenen in graphischer Darstellung

Sprachen
•  Bis zu 30 Sprachen können definiert werden
•  Jede Sprache kann ihren eigenen Font und Zeichensatz verwenden
•  Die Reihenfolge der Sprachen in den Tabellen und im Navigationsfenster kann

vom Benutzer eingestellt werden.
Eine wesentliche Eigenschaft der Spracheinstellung ist die Möglichkeit Sprachen
mit unterschiedlichen Zeichensätzen gleichzeitig darzustellen. Dazu muß aber auch
das Betriebsystem des Rechners vorbereitet werden.

Export / Import
Alle Daten eines Thesaurus können exportiert und importiert werden. Als Format
steht ein SGML Austauschformat zur Verfügung, das auch in anderen Anwendun-
gen wie etwa dem Umweltdatenkatalog sowie den Programmen der europäischen
Umweltagentur zur Anwendung kommt.

Benutzerverwaltung

Die Thesaurusdatenbank ist immer mit Nutzername und Passwort geschützt. Mittels
eines mitgelieferten Tools können neue Nutzer mit entsprechenden Zugriffsrechten
erzeugt werden.
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5.2.2 THESshow: eine Anwendung zur Thesaurusvisualisierung

THESshow ist das Visualiserungswerkzeug für THESmain basierende Thesauri. Es
wird derzeit für den Thesaurus des Umweltdatenkatalogs, UDK-T 4.0 sowie für den
Thesaurus der europäischen Umweltagentur, GEMET 2.0 verwendet. Es gestattet
dem Nutzer in einfacher Weise den Datenbestand zu durchsuchen. Zum Einstieg in
die Daten eignet sich entweder die systematische Darstellung, wo von wenigen
Topterms aus die Menge der Deskriptoren durch Durchwandern der Hierarchien er-
schlossen werden kann, oder die alphabetische Darstellung, wo durch Eingabe eines
Wortes ein Einstiegspunkt gefunden werden kann. Es ist dabei möglich, per Knopf-
druck von einer Darstellung in die andere zu wechseln, wobei auf den gleichen Term
positioniert wird.

Wesentliche Funktionen
•  Verfügbar auf CD-ROM und als installierbare Datei via Internet
•  Einfache, automatische Installation
•  Der Datenbestand kann wahlweise von CD-ROM gelesen werden. In diesen Fall

ist der Platzbedarf nur wenige Megabyte
•  Vielsprachig.
•  Einfache und flexible Konfiguration durch den Benutzer
•  Möglichkeit der Erstellung von Teildatenbeständen.
•  Möglichkeit zur Darstellung polyhierarchischer Daten.
•  Darstellung des Thesaurus in systematischer, alphabetischer und thematischer

Form
•  Sehr schnelle Suchfunktion in alphabetischer Darstellung
•  Automatisches Auffinden eines Begriffs in anderen Darstellungen
•  Möglichkeit des Einbindens von Mikrothesauri
•  Möglichkeit der Verwendung mehrerer Thesauri
•  Darstellung der Details eines Terms inklusive aller Übersetzungen und deren

Synonyme unabhängig von Sprache und Zeichensatz (griechisch!, kyrillisch!)
•  Datenbestände in allen europäischen Sprachen können visualisiert werden sofern

das Betriebsystem diese Sprachen unterstützt.
•  Auf Kopfdruck können durch Relationen verknüpfte Begriffe lokalisiert werden.
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Abbildung 6: zeigt eine typische Ansicht in systematischer Darstellung.
Beachten Sie bitte auch die gleichzeitige Darstellung verschiedener

Zeichensätze im grünen Detailfenster.



23

22.07.99, Metropolis-UDK.doc

Abbildung 7: zeigt eine typische Ansicht in alphabetischer Darstellung.
Deskriptoren sind dabei fett dargestellt. Die Schaltflächen mit den
Pfeilen dienen zur Lokalisierung von Ober- und Unterbegriffen.

6. Internationale Zusammenarbeit mit dem ETC/CDS

Seit dem Beginn seiner Aktivitäten im Herbst 1994 hat die Europäische Umwelta-
gentur (EEA) eine Reihe von "European Topic Centres" (ETCs) eingerichtet, um die
organisatorische Basis für Schlüsselprojekte zu den klassischen Umweltmedien zu
schaffen.

Um aber den Zugang zu diesen wichtigen Informationen auf der technischen und
organisatorische Ebene sicherzustellen und einen europäischen Überblick über die
national bestehenden Systeme zu erhalten, ist zusätzlich die Einrichtung eines Me-
tainformationssystems erforderlich. Die EEA entschied daher, einen "Catalogue of
Data Sources" (CDS) einzurichten. Als Organisationsform zur Umsetzung dieser
Ziele wurde neuerlich das Topic Centre gewählt. Dieses "European Topic Centre on
Catalogue of Data Sources & Thesaurus" (ETC/CDS&T) wurde 1995 gegründet.
Aufgrund der technisch und organisatorisch weit fortgeschrittenen deutsch-
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österreichischen Entwicklung des UDK entschied die EEA, die fachlichen und orga-
nisatorischen Grundlagen des ETC/CDS auf diese Entwicklung zu legen.

Der CDS (http://www.mu.niedersachsen.de/cds) wird ausgewählte Umweltinfor-
mationen der Mitgliedstaaten enthalten, die auf der Ebene der EU von Relevanz
sind. Er bietet somit Transparenz darüber an, wer in Europa welche Informationen in
welcher Form besitzt und wie man sie erlangen kann.

Der CDS wird nicht die national bestehenden Systeme ersetzen, sondern funktio-
nelle Links zu den bestehenden Metasystemen aufweisen. Das vorrangige Ziel be-
steht darin, eine nahtlose Suche in den verteilten europäischen Katalogen zu ermög-
lichen und Teil eines “global information locator system” zu sein. Der CDS wird
bezüglich Datenmodell und Software auch Standards vorgeben für jene Länder,
welche noch keine nationalen Metasysteme aufgebaut haben bzw. gerade dabei sind,
solche zu entwickeln.

Die Voraussetzung dafür, mit dem CDS die Sprachgrenzen im EU-Raum zu
überwinden, ist der Aufbau und Einsatz eines multilingualen Umweltthesaurus. Der
Thesaurus, eine poly - hierarchisch strukturierte Sammlung von Begriffen, soll die
Beschlagwortung der Umweltdatenbestände europaweit vereinheitlichen und einen
multilingualen Zugang zu diesen ermöglichen. Das vorrangige Ziel ist es, einen
Thesaurus zu schaffen, der alle Sprachen der EU - Mitgliedsstaaten beinhaltet und
der von einer umfassenden Terminologie - Datenbank unterstützt wird.

Die Vergabe eines “European Topic Centre on Catalogue of Data Sources &
Thesaurus” der Europäischen Umweltagentur EEA auf der Basis des UDK an ein
Konsortium unter wesentlicher Beteiligung deutsch-österreichischer Institutionen
zeigt in besonderer Weise den Wert und die Zukunftssicherheit der gemeinsam zwi-
schen Deutschland und Österreich geleisteten Arbeit.

Die Bemühungen Österreichs zielen auf eine Konvergenz der Entwicklung des
WWW-UDK mit dem europäischen CDS im Bereich Datenmodellierung und Web-
Anwendungen ab. Aus administrativen sowie aus Kostengründen sind weitgehende
Synergieeffekte der beiden Anwendungen anzustreben. Ein CDS-Workshop im No-
vember 1996 und anschließende Sitzungen verschiedener UDK-Gremien haben die
Grundlagen zu einem gemeinsamen Kern-Datenmodell (Core Data) gelegt. Der ge-
meinsame Auftragnehmer in diesem Bereich ist eine gute Voraussetzung dafür,
Fehlentwicklungen nicht entstehen zu lassen.

Neben der Verbreiterung der internationalen Zusammenarbeit und der sich
daraus ergebenden Synergieeffekte bestätigt diese Entscheidung der Europäi-
schen Umweltagentur die Richtigkeit des von Österreich eingeschlagenen We-
ges bei der Entwicklung und Einführung des Umweltdatenkataloges.

http://www.mu.niedersachsen.de/cds
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7. Ausblick

7.1 Aarhus - Konvention

Anläßlich der Vierten Ministerkonferenz „Environment for Europe“ vom 23. bis 25.
Juni 1998 in Aarhus/Dänemark wurde das UN-ECE Übereinkommen über den Zu-
gang zu Informationen, die Öffentlichkeitsbeteiligung an Entscheidungsverfahren
und den Zugang zu Gerichten in Umweltangelegenheiten von 33 europäischen
Staaten unterzeichnet. Dieses internationale Instrument wird der Öffentlichkeit mehr
Möglichkeiten geben, aktiv die Umweltsituation mitzugestalten. Ein ausreichender
Zugang zu Informationen ist die Voraussetzung für effektive Beteiligung der Öf-
fentlichkeit an Umweltentscheidungsverfahren. Abgesichert wird dies durch umfas-
sende Rechtsschutzmöglichkeiten. Die Aarhus-Konvention wird sowohl auf die
Rechtslage der EU als auch auf die österreichische Situation Auswirkungen haben.
Seitens der Europäischen Union ist bis Ende dieses Jahres/Anfang nächsten Jahres
mit einem Kommissionsvorschlag für eine neue Umweltinformationsrichtlinie zu
rechnen, der die Errungenschaften der Aarhus-Konvention sowie die bisherigen Er-
fahrungen mit der Richtlinie 90/313/EWG über den freien Zugang zu Informationen
über die Umwelt miteinbeziehen wird. Die Aarhus-Konvention bedeutet einen ersten
Schritt zu mehr Umweltdemokratie in Europa und wurde auch von den europäischen
NGOs sehr positiv beurteilt. Bisher haben bereits 39 Staaten und die EU selbst die
Aarhus-Konvention unterzeichnet.

7.2 Corporate Network Austria

Der Ausbau der Telekommunikations-Infrastruktur innerhalb der öffentlichen Ver-
waltung ist ein Anliegen der Bundesregierung. Das Bundesministerium für Finanzen
hat die Entscheidung gefällt, den „Austrian Information Highway“ aufzubauen.
Diese Projekt wird unter dem Arbeitstitel „Corporate Network Austria“ realisiert
werden und dem stark steigenden Bedarf nach intensivem Datenaustausch zwischen
den Ministerien, den Ländern, Gemeinden und mit internationalen Organisationen
sowie der EU Rechnung tragen.

Dieses behördeninterne Hochleistungsnetz soll künftig auch die Basis für den flä-
chendeckenden Einsatz des Umweltdatenkataloges bilden.
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